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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

welche Werbeaussagen sind erlaubt, um die Gunst der Kunden zu gewinnen? Darüber wachen 
die Wettbewerbshüter (zaw) sowie der Deutsche Werberat und greifen bei Verstößen auch 
regulierend ein. Im Besonderen gilt es für die Werbeaussagen, die eine umwelt- und 
gesundheitsbezogene Qualität von Produkten herausstellen sollen. Zu nennen sind vor allem die 
Produkte, die aufgrund der natürlichen Rohstoffe und Rezepturen auch in einem höheren 
Preissegment zu finden sind. Das gilt für Lebensmittel, Kosmetika, Textilien und Möbel genauso 
wie für Bauprodukte und Ausbaumaterialien. In den beiden letztgenannten Produktbereichen gibt 
es allerdings wenig Regelwerke, die eine besondere Qualität definiert und die Werbeaussagen 
beschränken. Insofern sind auch die Produkte mit dem „Blauen Engel“ geregelt, indem diese 
grundsätzlich nicht mit BIO, ÖKO oder NATUR beworben werden dürfen. 
 

Prüfsiegel im Focus der öffentlichen Wahrnehmung 
Welche Prüfzeichen kommen beim Verbraucher an und was darf von den 
geprüften Produkten erwartet werden? Spiegel-Redakteure haben in der 
Ausgabe 19/2008 – Seite 102+103 die wichtigsten Prüfzeichen unter die 
Lupe genommen und bewertet. Eingestuft wurden die bekanntesten 
Gütesiegel in: empfehlenswert, weniger aussagekräftig und  irreführende 
Kennzeichnungen. Dabei liegen die beiden Gütesiegel von TEST (Stiftung 
Warentest) und ÖKO-TEST (Typ 1 nach ISO 14025) gut im Rennen.  
Gute und sehr gute Testergebnisse werden von den Herstellern gerne auf 
den Werbeanzeigen abgebildet und sind selbst bei den DIY-Märkten oder bei 
den Discounter ein ausgezeichneter „Hinkucker“ Deutlich abgewertet wurden 
die staatlichen und halbstaatlichen Gütezeichen wie das CE-Zeichen, oder 

der „Blaue Engel“, der “als das kleinere Übel in Sachen Umweltschutz“ bezeichnet wurde.  
Was gar nicht gut ankommt sind die „selbstgestrickten“ Auszeichnungen wie „emissionsfrei“ oder 
„klimaneutral“ (Typ 2 nach ISO 14025). 
 

Wer definiert, Produkte mit BIO, ÖKO oder NATUR  
Anders als in der Lebensmittel- oder Kosmetikbranche sind Im Bereich von Bauprodukten die 
vorgenannten Qualitätsbezeichnungen nicht geregelt. Ob BIO, ÖKO, NATUR oder Baubiologisch 
– die Hersteller agieren bei ihren Werbeaussagen und Produktversprechungen relativ frei und 
großzügig, so das es immer wieder zu Haftungsrisiken bei den beteiligten Akteuren in der Han-
delskette kommt, die ihrerseits den Kunden diese Versprechungen weiterreichen. Besonders 
problematisch wird es, wenn „gesunde Bauprodukte“ „schadstofffreie“ oder „allergikertaugliche“ 
Produkte angeboten werden und ohne Prüfnachweise für diese Deklaration auf den Ladentisch 
oder die Baustelle gelangen. Die Überprüfungen in Testbewertungen bei Farben und Lacken in 
2007 haben gezeigt, dass diese Bezeichnungen dringend zu regeln sind. Sowohl die Händler als 
auch die Verbraucher sind darauf angewiesen, dass die Werbeaussagen einer Überprüfung 
standhalten. Branchenbezogenen Regellisten sind ein Beispiel für die Selbstregulierung und ha-
ben dazu geführt, dass z.B. die Automobilzulieferer nach Listen (GADSL) arbeiten, in denen die 
Stoffbeschränkungen und Stoffverbote bezüglich gefährlicher Stoffe exakt benannt werden.  
 

Die ARGE kdR greift diese ungeregelte Situation im Bereich der Bauprodukte auf und hat die 
betreffenden Verbände, Hersteller und Herstellerorganisationen eingeladen, am 20. Mai 2007 in 
Frankfurter ÖkoHaus ab 13 Uhr die Eckdaten für branchenbezogenen Regellisten zu Bauproduk-
ten und Ausbaumaterialien anzusprechen und in weiteren Maßnahmen verbindlich zu regeln. 
Mehr Infos unter  EcoStep        Anmeldung unter  0700 – 123 456 21 oder  info@argekdr.de  
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ÖKO Planwirtschaft in der EU 

BRÜSSEL (zaw) - Die Europäische Kommission plant das Verbot von Produkten in der EU, die 
nicht ihren Vorstellungen von ökologischen Standards bei Herstellung, Verbrauch und Entsorgung 
entsprechen. Möbel, Schuhe, Bäder, Toiletten, Kleidung, Reinigungsprodukte - nichts soll mehr 
ohne den Umweltsegen Brüssels auf den europäischen Markt kommen. "Ökodiktatur" nennt es 
die Süddeutsche Zeitung in einem Kommentar.  

Der Plan geht aus einem noch internen Aktionsplan hervor, den die Behörde Mitte Mai in Brüssel 
präsentieren will. Danach will die Kommission für jedes Produkt Mindeststandards für Umwelt-
schutz und Energieverbrauch setzen. Nur wenn die Hersteller ihre Produkte nach Behörden-
Design gestalten, sollen sie in der EU verkauft werden dürfen. 
 

Mehr dazu unter >>>  http://www.zaw.de/index.php?menuid=0&reporeid=381 
 
 

Anmerkung: Entscheidend für die Wirksamkeit solcher Regelungen für mehr Verbraucherschutz 
ist aber die Kontrolle der Importe. Und hier macht die REACh-Verordnung bereits unverantwortli-
che Ausnahmen.  
 
Umerziehung zum nachhaltigen Konsum 

POTSDAM (zaw) - Die Wirtschaftspolitik der Europäischen Union kommt vom Kurs ab. Die bisher 
klare Ausrichtung auf marktwirtschaftliche Prinzipien scheint verloren zu gehen. Diese schlei-
chende Metamorphose haben einen Namen: 'EU-Strategie für Nachhaltigkeit', berichtete Volker 
Nickel vom Zentralverband der deutschen Werbewirtschaft (ZAW) auf dem Präsidientreffen der 
deutschsprachigen Zeitungsverlegerverbände. Es gehe der Europäischen Kommission um einen 
"energischen Umbau der Gesellschaft" in Europa. Die Behörde will die "Änderung unseren Ver-
haltens und unserer Einstellungen". Produktion und Konsum seien entsprechend zu ändern. 

Die Behörde will die "Änderung unseren Verhaltens und unserer Einstellungen". Produktion und 
Konsum seien entsprechend zu ändern. Das heiße nichts anderes als Lenkung der Wirtschaft und 
des Lebensstil der Bürger nach Brüsseler Vorgaben, so Nickel. Dies sei auch der Hintergrund für 
die auf EU-Ebene anschwellende Werbezensur durch Zwangsinformationen in Anzeigen Spots 
und Plakaten sowie der Werbewirtschaft aufgezwungene sogenannte freiwillige Verhaltensregeln. 
 

Mehr dazu unter >>>  http://www.zaw.de/index.php?menuid=0&reporeid=379 
 
Stiftung Warentest mit neuem LOGO 

BERLIN (zaw) - Konkurrenz belebt das Geschäft. Diese betriebswirtschaftliche Erkenntnis hat 
jetzt in Berlin die Stiftung Warentest aufgerüttelt, nachdem insbesondere die private und der SPD 
mehrheitlich gehörende Zeitschrift Öko-Test erfolgreich im Geschäft wildert: Immer häufiger 
prangt auf den Packungen das Siegel der Konkurrenz aus Frankfurt. Das gefiel der Stiftung Wa-
rentest gar nicht. Also: Strengere Werberegeln für die Unternehmen und ein neues Logo.  

Mit einem neuen Markenauftritt und strengeren Regeln für die Werbung mit ihren Testergebnissen 
will die mit Steuergeldern gestützte Berliner Stiftung ihr Image aufmöbeln. Bisher brauchten Un-
ternehmen vor allem nur auf die "Empfehlungen" als Vorgabe zu schauen, wenn sie sich mit na-
türlich nur guten Resultaten in ihrer Produktwerbung zusätzlich schmücken wollten. 
 

Mehr dazu unter >>>  http://www.zaw.de/index.php?menuid=0&reporeid=399 
 
Der Vorstand der ARGE kdR e.V. 

 
 
 
 

Manfred Krines        Holger König   Frank Waskow     Karl-Heinz Weinisch 


